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Bürgermeisteramt.
Bekanntmachnvg

betreffend Bestimmungen zur Ausführung des § 7
des Gesetzes über den vaterländischen Hilfsdienst.

Vom 1. März 1917 (R .-G .-Bl . S . 202 ) .
Der Bundesrat h t auf Grund des § 19 des

Gesetzes über den vaterländischen Hilfsdienst vom
5. Dezember 1916 (Rerchß Gesetzbl. S . 1333)
mit Zustimmung des vom Reichstag gewählten
Ausschusses folgende Verordnung erlassen:

§ 1 . Rum Zwecke der Heranziehung zum va¬
terländischen Hilfsdienst haben die Octsbehörde»
eine Nachweisung zu liefern, in die alle in der
Zeit nach dem 30 . Juni 1857 und vor dem 1.
Januar 1870 geborenen, nicht i.iehr landsturm-
pflichtigen männlichen Deutschen aufzunehmen sinv,
sowest sie nicht unter die im § 5 dieser Verord¬
nung vorgesehenen Ausnahmebestimmungen fallen.

Die Nachweisuug ist in Form einer Sammlung
von Karten anzulegen und bis zum 31 . März
1917 dem zuständigen EinberufungsauSschusse zu>
Verfügung zu stellen.

8 2 . Die im § 1 Abs. 1 bezeichn ten Perso¬
nen haben sich aus öffentliche Aufforderung der
Ortspolizeibehöcden zu der in der Auffoideruug
bestimmten Zeit bei der darin angegebeuen Siehe
persönlich zu meiden und die für die Ausfüllung
der Meldekarten erforderlichen Angaben zu machen

Die Meldung hat am Wohnort des Melvcpflich-
tigen zu erfolgen.

8 3 . Von der persönlichen Meldung ist befreit
wer sich bis zu dem in der Aufforderung bestini,»-
ten Zenpunkt bei der darin angegebenen Stelle
schriftlich meldet.

8 4 . Genügen die Angaben in der schriftli¬
chen Melduug nicht oder bestehen Bedenken gegen
ihre Richtigkeit , so hat der Meloepflichtige sie zu
ergänzen oder auszuklärcn. Die Orlsbehörde
kann ihn zu diesem Zwecke vorladen und sein
Ericheinen nach den laudesreckllichen Vorschriften
erzwingen.

§ 5 . Von der Ausnahme in die Rachweisun-
qen und von der Meldepflicht sind ausgenommen
die Personen , die mindestens seit dem 1. März
1917 selbstständig oder unselbstständig im Haupt¬
beruf tätia sii' d:

1. im Reichs-, Staats -, Gemeinde- oder Kir¬
chendienste,

2 . in der öffentlichen Arbeiter- oder Airgestell
tenversicherung,

3 . als Aerzte , Zahnärzte oder Apotheker,
4 . in der Land - oder Forstwirtschaft,
5 . in der See - oder Binnenfischerei,
6. in der See - oder Binnenschiffahrt,
7 . im Eisenbahnbetrieb , einschließlich des Be¬

triebs der Klein - und Straßenbahnen,
8 . auf Werften,
9 . in Berg - oder Hüttenbetrieben,

10 . in der Pulver -, Sprengstoff -, Munitions-
odcr Waffenfabrikalion.

11 . in einzelnen kriegswichtigen Betrieben , die
von den Kriegsamtsstellen für ihr « Bezirke
bezeichnet werden.

8 9. Gibt ein bisher nach § 5 von der Mel¬
depflicht Befreiter die dort bezeichnete Tätigkeit auf
oder wechselt er seine Beschäfiigungsstelle , so hat er
sich spätestens am drillen daraus folgende» Werk¬
tag bei der Ortspolizeibehörde persönlich zu mel¬
den. Beim Wohnungswechsel -»»ß die Meldung
am neuen Wohnort erfolge » u » - d' e für dre
Ausfüllung der Meldekarte » e -»o e l,ch » Anga
müssen gemacht werden . Di - O ttbebistde gibt
nie ansgefüllte Meldekarte an e» zu'rr. idigen Ein-
berufunqsausschuß weiter.

Außerdem hat der Arbeitgeber , wenn ein bis¬
her nach 8 5 von der Meldepflicht Befreiter die
dort bezeichnete Tätigkeit bei ihm aufgibt , dies
spätestens am dritten darauf folgenden Werktag
dem zuständigen Einberusungsausschuffe mitzutei¬
len . Bei Beschästigunge » im Reichs-, Staats -,
Gemeinde - oder Kirchendienste hat der unmittel¬
bare Vorgesetzte die Mrtteilung zu machen.

Die Vorschriften in Abs. 1, 2 beziehen sich
nicht aus den Fall , daß ein bei einer Reichs-,
Staats -, Gemeinde - oder Kirchenbehörde angestell

ter oder beschäftigter Beamte zwecks Verwendung
au einer anderen Dienststelle derselben Behörde
oder im Dienste einer andere '' Behörde versetzt
oder vorübergehend abgeordnet wird.

8 7. Gibt ein in die Nach Weisung Aufgenom¬
mener seine bisherige Tätigkeit auf oder wechselt
er seine Beschäfligungsstelle oder seine Wohnung
so hat er dies spätestens am dritten daraus fol¬
genden Werktag dem zuständigen Einberufungr-
ausschuffe milzuteilen . Dabei ist eine neue Tä¬
tigkeit, Beschäfligungsstecke oder Wohnung anzu¬
geben.

8 8. Die den Ortsbehörden durch die Auf¬
stellung der Nachweisungen und durch die späte¬
ren Meldungen und Mitteilungen nachweislich
entstandenen Kosten trägt das Reich . Vordrucke
für die Meldekarten stellt das Kriegsamt.

Z 9 . Die Landeszentralbehörden bestimmen,
weiche Stellen als Octsbehöroen im Sinne die¬
ser Verordnung gelten.

8 10 . Mit Gefängnis bis zu drei Monaten
oder mit Geldstrafe bis zu sechshundert Mark
wird bestraft , wer bei der Meldung wissentlich
unwahre Angaben macht.

Mt Geldstrafe bis zu einhundertfünfzig Mart
oder mit Haft wird bestraft , wer die in §8 2, 3,
6, 7 vorgeschriebenen Meldungen oder Mittei¬
lungen schuldhaft unterläßt.

8 11 . Die Verordnung tritt mit dem' Tage
ihrer Veröffentlichung in Kraft.

Berlin , den 1. März 1917.
Der Stellvertreter des Reichskanzler « :

Dr . Helfferich.

Wird veröffentlicht.
Die in der vorstehenden Verordnung erwähn¬

ten Meldekarten liegen auf dem Bürgermeister»
amte zur Abholung bereit . Es wird darauf hin-
gewiesen , daß die Anmeldung bis zum31 . März
lfd . Js . erfolgt fein muß.

Hadamar , den 23 . . März 1917.
Der Bürgermeister:

Dr . Decher.
»imm >ni . . in . .nimriiii ■ ~mnniTiii

ttill S'mi!IUU16fif'll;(!;tll.
Mündlichen Berichten nacherzählt.

Von W . Kabel.
Nachdruck verb

Die beiden Motorkundigen versuchten svsorHerl.

Ä ^üksich , sie fanden sich in den H
^ .tellradchen zurecht. Der Mvtor lies und
verden Schrauben begannen ihren wilden 5
lauf.

Schon stand auch Brär .tig, der noch u
eie Uniform eines englnchen Marinesoll
trug , auf der Komn !andobrücke.

Zunächst probierte er den Maschinenteil.
Sprachrohr . Sie arbettete»

Steuer "tQim  übernahm Perer Gamm

Run konnte es vorwärts geben !■><>>- ß . i
dem deutschen Batertarrde entgegen

no* W„ St0ft  ° 0rQU6!" melÖele  der Teleg

schoß die „ Jndia " daran,
.letzt einen hohen Wassert» lg nach sich ziehe»**•"«"»* A
bie% T S Grantig beobachtete am Kielw
vre Wirkung . Aber nrchrs ersolgte. Noch
wiederholte er das Kommando.

Die Geschwindigkeit der Jacht blieb diese
Da wurde er unruhig , dengle sich über

Sprachrohr und rief hinab;
"Volle Fahrt hatte ich besohlen. Ist den.

was in Unordnuna am Motor ?"
E »st nach einer Weile kam die Antwort zurück:
„Die Benzinzuirhr ist gestört ; mir fnchen

schon nach dein Fehler ."
Das klang wenig tröstlich.
Biäntig nahm das Fernrohr und schaute nach

dem Torpedoboot aus , das vielleicht noch sechs
Seemeilen entfernt war.

Dan » wandte er sich an Peter Garnm , der
>N dem kleinen Sleuerhäuschcn inmitten der
Brücke am Rade stand.

„Der da hinter uns kommt mächtig auf ", sag¬
te er ingrimmig . „ Und an unserem Motor ist
was in Unordnung ."

Der Malroje mit dem graumelierten Barl stieß
eine Verwünschung aus und schaute noch rück
wä ltz, wo der dunkle und Ichlarke Leib des Geg-
uels über die Wellenkäwme stgle.

„So ein verwünschtes Pech ", redete Bianlip
sich das Heiz frei . „ Nun haben wir ein schnell-
laufendes Fahrzeug und müssen vielleicht doch—

Er sprach seine Besüichtung nicht aus.
Peier Gamm streckte d. n Kopf zum Slever-

häusch °n heraus , spritzte den braunen East sei¬
nes Priems unbekümmeri auf den sauberen Holz¬
belag der Kommandobrücke und meinte in seiner
bedächtigen Art:

»Fünf von uns verstahn ganz gut mit den
Schnellfiergeschützen umzugahn , vo» ihrer Dienst¬
zeit her , Slürmann . „ Wat sörn Spaß , wenn
wir dem Kiert do achtern den Kessel kaput schee¬
le kennten !"

Bräntig zuckte ordentlich zusammen.
An die Möglichkeit , den Kampf mit dem Fein¬

de oilszunehmen , hatte er noch gar nicht gedacht.
Die vier Schnellfeuergeschütze , die da unten aus
Deck, zwei an der Bordseite , unter den wasser¬
dichten Bezügen auf ihren tragbaren Lafetten
ruhten , hatte er in der Aufregung wirklich ganz
vergeffen.

Eist Peter Gamms zarte , „ liebevolle " Andeu¬
tung rief sie ihm ins Gedächtnis zurück.

In Friedenszeiten trug die „ Jndia " diese ar¬
tilleristische Bewaffnung sicher nicht. Aber jetzt,
wo Lord Landrust , der seiner Uniform nach den
Rang eines englischen Fregattenkapitäns bekleide¬
te, die schnellaufende Jacht der Admiralität sei¬
ner eigene» Aussage » ach zur Verfügung gestellt
hatte , waren ihr die vier Geschütze mitgegeben
worden, gerade so, wie ja auch die deutschen
Hilfskreuzer , die sonst nur als Schnelldampfer
friedlichen VerkehrSzwecken dienen , im Ernstfälle
foiort armiert werden.

P ler Gamm , trotz seiner Schwerfälligkeit ein
ganz geriebener Burrche , erklärte nun seinem
Vorgesetzten, wie er sich da « so am leichtesten
denke, dem Engländer „ ord ' ntlich wat am Tüg«
(Zcuge ) to flicken."

Biäntig Nickte eifrig.
„Wenn wir nur noch mit den Vorbereitungen

fertig werden , bevor der Engländer uns eilige-
holt hat ", rief er noch und hastete dann die
Treppe hinab , um seinen Leuten Bescheid zu sagen.

Fünf 'Minuten später waren auf Deck der
Jacht nur noch die in britischer Uniform stecken¬
de Leute sichtbar , t Die beiden Schnellfeuerge¬
schütze von Backbord hatte man dicht vor zwei
der kleinen , runden Fenster postiert . Die bei-



Anordnung
Her das Schlachten von Ziegenmutter - und

Schaflämmern.
Luf Grund des § 4 der Bekanntmachung des

Reichskanzler « über ein Schlachtverbot für träch¬
tige Kühe und Tauen vom 26 . Auguit 1915
(Keichs -Gefetzbl . S . 515 ) wird hierdurch folgen¬
der bestimmt:

8 1 . Die Schlachtung aller Schaflämmer und
Ziegenmutterlämmer die in diesem Jahre gebo
rin sind oder geboren werden , wird bis auf wei¬
teres verboten . -

§ 2 . Das Verbot findet keine Anroendung
,uf Schlachtungen , die erfolgen weil zu be¬
fürchten ist, daß da« Tier an einer Erkrankung
verenden werde, oder weil es infolge eines Un-
glüSsfalles sofort getötet werden muß . Solche
Schlachtungen stnd innerhalb 24 Stunden nach
der Schlachtung der für den Schlachtungsort
zuständigen Ortspolizeibehörde anzuzeigen.

§ 3. Ausnahmen von diesem Verbot können
»u» dringenden wirtschaftlichen Gründen vom
Landrat , in Stadtkreisen von der Ortspvlizeibe
HSrde zugelassen werden.

§ 4 . Zuwiderhandlungen gegen diese Anord
nun - werden gemäß § 5 der eingangs erwähn¬
ten Bekanntmachung mit .Geldstrafe bis zu 1500
Mk. oder mit Gefängnis bis zu drei Monaten
bestraft . ^

§ 5. Die Anordnung tritt mit dem Tage
ihrer Bekanntmachung im Deutschen Reichs- und
Preußischen StaatSanzeiger in Kraft.

»erlin , den 31 . Januar 1317.
Ver Minister für Landwirtschaft Domänen und

Forsten.
Freiherr von Tchorlemer-

Wird veröffentlicht.
Hadamar , den 33 . März 1917.

Der Bürgermeister:
Dr . Decher.

Der Weltkrieg.
«u Rückkehr der Möwe.

Berlin , 22 . März . (W .B . Amtl .) S . M
Hilfskreuzer „ Möwe ", Kommandant Burggra
und Graf zu Dohna -Schlodien , ist von feiner
zweiten mehrmonatigen Kren,fahrt im Atlanti¬
schen Ozean nach einem heimischen Kriegehafen
zurückgekehrt

Da « Schiff hat zweiundzwanzig Dampfer und
fünf Segler mit 123 1V0 Bruttoregistertonnen,
darunter einundzwanzig feindliche Dampfer , von
denen acht bewaffnet waren , und fünf im Dien
ste der englischen Admiralität fuhren , und vier
feindliche Segler aufgebracht . S . M . Hilfskceu
zer „ Möwe " , hat 593 Gefangene .mitgebracht.

Zwei englische Minensucher vernichtet
Lenden , 21 . März . sW .B .) Die Admira

ität meldet : Zwei Minensucher sind aus Mi
n »n gestoßen und gesunken. In dem einen

lü'iiüiWÜülÜÜii!
mi¬

di

Fall « ist kein Opfer zu beklagen , in dem zwei¬
ten sind vierzehn Manu ertrunken.

Vin neuer Kriegsfall.
Genf , 21 - März . Die Agentur Radio mel¬

det. daß der große amerikanische Dampfer „Vi-
gillana " torpediert wurde . Der Dampfer fei
nicht bewaffnet gewesen, weil er ausgefahren
war , bevor Wilson die Bewaffnung der Schiffe
beschlossen habe . Der Präsident der Gesellschaft
weilt in Pari « und ist über das Schicksal des
Kapitäns und der amerikanischen Besatzung be¬
unruhigt.

Bargeld
zu Hause

anzusommeln und liegen zu lassen
wegen der Gefahr des Abhanden-
kommens und wegen des Zins¬
verlustes,

ist töricht

zwecklos

schädlich

weil ; * 2' .jähriger Kriegsdauerder
untre ehr Äeweis erbracht ist/ daß
man i Bedarfsfälle gegen Kriegs,
anle -he immer Geld haben kann,

für die Allgemeinheit , weil unsre
Feinde aus derVerzagtheitSchwach-
mutiger stets von neuem die Hoff¬
nung schöpfen, uns unterzukriegen.

Was folgt daraus?
Klug , vorsichtig und nützlich handelt
nur , wer sein ganzes Geld in Kriegs
auleihe anlegt.

>»ni»,UH

Zar und Zarin als Gefangene erklärt.
London , 21. März. (W.B.) Das Reuter-

sche Bureau mellet aus Petersburg : Die Re¬
gierung hat - ungeordnet:

1. Der frühere Zar und seine Gemahlin
sollen als Gefangene betrachtet werden.

2. General Alexejew wird den Abgeordneten,

Gebt unsere » Feinden die Q»j,
für das abgelehute Friede, «sau

Zeichnet Kriegsanleihe!

Bousikow, Berschinrne , Graboniue und
die nach Mohilew geschickt wurden , eiiie|
penabteilung zur Bewachung des
Verfügung stellen.

Rustki gegen die Revolution
Schweiz . Grenze , 21. März. (L

Meldung . Schweizer Blätter berichten^
don: Der „ Daily Telegraph " meldet
tersburg vom 16 . März abends , Genen
labe die Abgesandten drr einstweiligen
rung bei der Ankunft im Lager der
estnehmeu lasten.

Brot , Freiheit . Friede «!f
Stockholm , 21. März. Man übern

Aufruf der sozialistischen Revolutionäre,i
in den schärfsten Worten gegen die
Regierung wendet . Es heißt darin:

Arbeiter , ihr seid die Träger der:
Umwälzung . Euer Blut istsin Strö»
sen, damit die Unterdrücker des Voll
tet und eingesperrt werden . Jetzt sei
deru », betrogen — ihr wollt Brot,
und Frieden . Brot seht ihr weniges
her . Der Frieden ist in die fernste!
gerückt, die Freiheit auf unbestimmt^
chungen gegründet . Arbeiter , traut i
Versprechungen des Bürgertums , dal
eurem Blute errungenen Sieg für
nutzen trachtet . Arbeiter , ihr könnt !
reu Rußlands werden . In eurer
bie wichtigsten Armeebetriebe bei
Reiches. Laßt eich nicht durch
gen überreden , die (Arbeit wieder
men, sondern haltet euch bereit de» !
die dashKomittee der Duma in benj
Tagen an euch richtet , zu folgen,
dern sofortige Einleitung von Friede!
lungen , die unter Aufsicht der Arbeit!
stens durchzuführen sind. Dann so
wirklichung des sozialistischen Prozri>>
die Loslösung aller fremdländischen'
vom russischen Reiche.

gez ■'
Sarrail wird an greise»

Schweiz . Grenze . 21. (März,
düng .) Der Berichterstatter des J
Hauptquartier der Aliierten vor Sal »!
tet: Das Orientheer beginnt ungeachm
während ungünstigen Witterung einer
keit zu entwickeln. Die bisherigen ör^
versuche können als die Einleitung
sangreichen allgemeinen Angriffs ai'SK
den. Das Vierverbandsheer von ©I*
während des Winters beträchtliche
und Kriegsgerätnachschübe erhalten »»
einen umfangreichen Angriff vordere!

den andern staffden scheinbar noch harmlos auf
ihren Schutzdecken, waren aber inzwischen gleich¬
falls geladen worden.

Die Bedienungsmannschaft hielt sich gut ver¬
steckt. Auch dafür , daß die gefangenen Englän¬
der ihm keinen Strich durch die Rechnung mach¬
ten , hatte Bräntig gesorgt , indem er ihnen streng¬
verbot , sich den Fenstern zu nähern und di«
Dache auf vier Mann verstärkt , die den Be¬
fehl erhielten , jeden niederzuschießen der irgend¬
wie sich verdächtig benahm-

In eleganten Bogen schwenkte das Boot jetzt
hemm und kam bis auf 30 Meter längsfeit der
kleinen Jacht , die schon seit Minuten mit abge-
steppter Maschine dalag.

Wieder erfolgte jetzt wie vor dem Ueberfall
«uf die „ Jndia " ein rege» Frage - und Antwort
spiel.

Bräntig , der seinen Platz auf der Kommando
drücke längst wieder eingenommen hatte , gab
willig jede gewünschte Auskunft über woher und
wohin — natürlich eine falsche, soweit dies die
letzte Frage betraf.

Dann klang « wieder von den Engländern
herüber:

„Wir haben da zwei Seemeilen hinter uns
und zwei leere treibende Rettungsboote gefunden
— Da « hat da » zu bedeuten"

Ltwa « wi , Argwohn lag in der ganzen Art,
nie man von drüben über diesen Punkt Auf
säluß ve, langte.

«Ich sagte ja schon, daß wir deutsche Gesa»
gene von dem Treimastlr „ Kung Ehristian " an

Bord genommen haben . Die Boote gehörten
zu dem genannten Dreimaster "

Drüben einen Augenblick Stille . Dann:
„Wo sind denn Leutnant Stamsord vom Kreu

zer „ Kanada " und Lord Landrust ? Und wes¬
halb haltet Ihr südöstlichen Kurs ?"

Bräntig bemerkte, daß man auf dem Torpe
doboot , das fraglos vom Kapitän Sorenseu ge
nau über alles unterrichtet war , tatsächlich Ber
dacht geschöpft hatte . Run gabs kein Zaudern
mehr , jede Minute nein , jede Sekunde war kost¬
bar.

So gab er denn den Leuten an den Schnell¬
feuergeschützen das rereinte Zeichen, indem er
wie absichtslos fein Taschentuch zog und an die
Rase sühne . Die Bedienungsmannschaften am
Deck konnten die« sehr gut beobachte». Und
die in der Kajütte hatten einen Posten an der
Treppe ausgestellt , damit er sie durch Zuruf
verständigte.

Während der deutsche Seemann nun seine
Antwort hinüberbrüllte , flogen die Schutzdecken
von den beiden Geschützen auf Steuerbordseite,
wie von Zauberhänden gepackt, herunter und
neben de » dunkelblinkeuden Rohren tauchten bis¬
her hinter der Reling verborgene Gestalten auf.

„Die deutschen Gefangenen haben einen Ue-
bersall auf uns versucht ", ertönte Bräntigs
Stimme durch da« Sprachrohr . Wort folgt auf
Wort . Ec wußte kaum mehr , was er sagte.
Denn alle seine Sinne lauerten auf den Knall
der Geschütze, von denen jetzt alle« abhing.

Velang r« Nicht, die Kessel de« Torpedobootes

zu treffen, und esldadurch sofort manöhl
fähig zu machen, so waren er und die
verloren daran war kaum zu zweifeln , z

Ehe seine Leute auss neue geladen
würden , konnte der Feind längst eine
Strecke zwischen sich und den angeblich^
leuten gelegt haben und dann von weite'
den eigenen Geschützen in aller Ruhe die
wie ein Sieb durchlochern . Führen do
englichen Hochseetorpedoboote außer zwei
feuerkanonne» auch zwei neukalibrige !
an Bord , das war dem Steuermann "
bekannt.

Und da kams . Gerade , als er das

„Lord Landrust " aussprechen wollte de^
Knall , dem in kurzen Räumen drei weis
g' en . ,

Bräntig riß den Hebel der Maschinen»
hen herum — bis auf „volle Fahrt " , I
ja die Störung in der Benzinzusuhr die»
ansmltzung gar nicht zuließ.

Die beiden Leute unten ani Moto»
gut aufgepaßt . Die bisher auf den
und herschwankende „Jndia " macht eine»
lichen Satz und raste dann vorwärts , f
kaum der Schall des letzten Schufst
war.

Bräntig stand regungslos auf feine »' -
das Fernrohr vor den Auge », das 1
Mitte des Genners , den Teil um
Schornsteine herum in greifbare Nähe

Drüben ein wüstes Gebrüll , ei»
Umherlauien , Kommandoruse und



Kolrale».
* Hadamar , 23 . März . Am 16 . März fand

eine Sitzung der Herren des Magistrats und der
Stadtverordneten unter dem Vorsitze des Herrn
Sladtoerocdnetenoocstehers Preußer mit folgen¬
der Tagesordnung statt:

1. Eingabe des Gaswerks hier um Erhöhung
des GaSpreifeS.

2 . Beratung und Feststellung des Voranschlags
für 1917.

3 . Abänderung der Satzungen der Witwen-
und Waisenkasse bei Kommunalbeamten.

ad 1 . Die Eingabe der Gaswerks wurde
der Beleuchtungskommission überwiesen.

ad 2 . Der Haushaltsplan , der die Finanz-
kommifsion in verschiedenen Sitzungen schon reich¬
lich beschäftigt hatte wurde von dem Vorsitzenden
derselben Herrn Bürgermeister Dr . Decher vor-
getragen und entsprechend ihrem Vorschlag in
Einnahme und Ausgabe auf die Summe von
340 700 Mark sestgestelll . Auch wurde der An
trag der Finanzkommission zur Deckung des Fehl
betrag « nicht wie in den beiden letzten Kriegsjahren
wieder durch Aufnahme einer Anleihe sondern
durch Steuererhöhung sich zu helfen , einstimmig
angenommen und beschlossen für das Steuerjahr
1917/18 an Sleuerzuschlägen zu erheben:

a ) vou der Einkommensteuer 160%
b ) von der Realsten « 200%
c ) von der Betriebssteuer 130%

ad 3 . Zu diesem Punkt kam ein Rundschrei¬
ben des Landeshauptmanns a » die Städte betr.
Neuregelung der Rnhegehaltsbezüge der Kommu-
nalbeamten zur Kenntnis der Stadverordneten.
Infolge der günstigen Finanzlage der Kasse —
der Reservefonds ist ans über 2 Millionen Mark
gestiegen — soll das Witwengeld von 40 auf 50
Prozent des Pensionshöchsljatzes von 3500 auf
5000 Mark erhöht werden . Ferner soll der Al¬
terssatz für unterstützung - berechtigte Kinder von
16 aus 20 Jahren hinaufgesetzt werden . Bür¬
germeister Dr . Decher empfahl , den Vorschlägen
des Landeshauptmanns zuzustimmen , was nach
kurzer Beratung seitens der Stadtverordneten auch
geschah.

Hadamar , 2l . März . ( Schöffeiigerichtsver-
hmidlunq ) l . Der Gastwirt Peter St . aus T
war wegen Vermahlenlassen von Weizen ohne
Mahlschein durch Strafbefehl des König !. Amts¬
gerichts mit 20 Mark bestraft wogegen er Ei >-
spruch erhoben halte . Er wurde sreigesprochen •
rotil die Frucht durch Aehrenlesen erworben war

2 . Der Bergmann Heinrich St . aus Muders
bach der Bergmann Wilhelm Mockenhaust und
der Bergmann Alois Langenbach und ' Brachbach
waren mit 20 Mark durch gerichtliche Strafbe¬
seh . e bestraft , weil sie beschlagnahmte Frucht
unbefugt aufgekaust hatten . Ihre eingelegte
Berusung hatte insoweit Erfolg , als das Urteil
auf je 5 Mark Geldstrafe oder 1 Tag Gefänq-
m « lautete.

ie| t aud; ein von Sekunde stärker werdendes
Z'schcn.
. _ Fortsetzung folgt.

3 . Der Landmann Jakob L . aus Elz hatte am
15 . November 1916 auf einen Menschen Gaffer
auSgegossen und diesen auch mit einem Stein-
geworten . Deshalb war er durch ge¬
richtlichen Strafbefehl mit einer Gesamtstrrafe
von 4 Mark bestraft wogegen er Einspruch er¬
hoben hate . Dieser hatte jedoch keinen Erfolg
sondern es blieb bei der festgesetzten S >rafe
oder 2 Tage Hast ; auch wurden ihn « die Kosten
des Verfahrens ouferlegt.

* Hadamar , 23 . März . (6 . Kriegsanleihe ) .
Die Rassauische Sparkasse hat den Zinsfuß für
Lombarddarlehen , welche zur Bezahlung bei ibr
gezeichneter 6 . Kriegsanl ihe ausgenommen wer¬
den , ab 1 . April d . I ». auf 5 ' /, */ , herabgesetzt.
Ko nnien Landesbank - Schuldverschreibungen zur
Verpfändung , so werden nur 5 »/ , berechnet.

Hadamar , 23. März. Zar Förderung der
kleinere » » nd kleinsten Zeichnungen , der sogenann¬
ten Sammelzeich ' iungen , die bereits bei den frü¬
heren Anleihen in Den Schulen mit Erfolg ver¬
anstaltet worden sind , gibt die Nassauische Spar¬
kaste zur 6 . Kriegsanleihe Anteilscheine zu I , 2,

10 und 20 Mark in Blocks von 20 Stück
heraus . Nach den jedem einzelnen Schein auf-
gedruckten Bedingungen wird dem Inhaber eine
5»/Zge Verzinsung des einzuzahlenden Betrage«
bis zu 3 Jahren nach Beendigung des Kriegszu¬
standes zugesichert , alsdann erfolg ! die Rückzah¬
lung des eingezahlten Betrages bezw. die Wesi
terverzinsung zu 3 ' /, ° ». Die Anteilscheine sollen
nicht nur in Schulen , sondern auch in Vereinen
Fabriken , Geschäftshäuser abgesetzt wnden . Da«
Verfahren i |t sowohl für diese Vermittlungsstel¬
len , wie auch für den Zeichner und die Spar¬
kast « möglichst einfach , auch ist die spätere Legi¬
timationsführung für die Inhaber der Scheine
möglichst erleichtert . Merkblätter über die Ein¬
zelheiten des Verfahrens und Blockhefte mit An-
teilschernen sind bei den sämtlichen Geschäftsstel¬
len der Naffauischen Landesbank und Sparkaffe
erhältlich , in Wiesbaden jedoch nur im Landes¬
bankgebäude , Rheinstraße 44.

* Hadamar , 23 . März . Die Sommerzeit
beginnt am 16 . April vormittags 2 Uhr nach der
gegenwärtigen Zeitrechnung und endet am 17.
September 191 / vormittags 3 Uhr.

Die öffentlich angebrachten Uhren sind am 16.
Ap ' il 1917 vomittags 2 Uhr auf 3 Uhr vorzu-
stellen , am 17 . Sepl . 1917 , vormittags 3 Uhr
im Sinne der Verordnung auf 2 Uhr zurückzu
stellen.

* Hadamar , 24 . Mä z. (Aufnahme in die
Volksschule ) . Am 2 . April , morgens 10 Uhr,
findet die Aufnahme der schulpflichtigen Kinder,
die do  i 1 . Oktober 1910 bis l . Oktober 1911
geboren sind , statt . Kinder , die auswärts geboren
sind , wolle man in den ersten Tagen beim Haupt¬
lehrer anmelden.

* Niederhadamar , 21 . März . Dem
Wehrmann Johann Fritz von hierum,ube auf
dem westlichen Kriegsschauplatz das eiserne Kreuz
verliehen,

iiirwniwm inwiijB■_

HauSsch lacht,n,gen.
Wie wir hören , ist es schon mehrfach vorge¬

kommen . daß Hausschlachter mit ihren Fleischvor
rate » viel früher zu Ende sind , als sie nach der
Flerschverordnung vom 21 . August 19,6 über die
AegUung deS Fleischverbrauch « wieder mit Fleisch
sa,» beliefert werden , oder eine weitere Haus-
Ichlachtung vornehmen dürfen . Dasselbe gilt von
dem Aufzehren der im Herbst eingelegten Kartos-
setvorräten , die bis zum Sommer auszureichen
haben . Es wird dringend empfohlen , mit Fleisch¬
waren und Kartoffeln haushälterisch umzugehe »,
namentlich den Verbrauch der dem Einzeln «» wo
«mtlrch zustehenden Fleischmenge uno der täg-

'U ' tchenden Kartoffelmenge ( ' / . Pfund ) nickt
kibt keine weitere Kartvs-

bniurf , ^ ung und es kann bei vorzeitigem Ver¬
schlackt, !!? 61 eid’ ei? Umständen eine neue Haus-
billicp werden !? " e Fleischkarte zuge-
Uffelborrritp -̂- .krden also Fleisch - und Kar-
fende Lansdnl/ ^ n" ^ ^ ^küezehrt , muß der betref-
fomme » Die SRö"« ^ lei?d) unh  K " " offeln <" »«-
7 0 f' 1 ■öermeifterämter könne » Anträ-

öftt aus wertere Zuwersung kein Gehör gebe » .

Verschärfte Ueberwachung
Lebensmittel Verkehrs.

»*? A baW iäsU%  Un ' ersuchnng des Handle
Picks der Redenden wnd nunmehr in verschärf-
»rr Werse vorgenommen. Alle aus Gepäckschein

aufgegebenen Reisegepäcks können entweder vor
der Aufgabe oder nach der Auslieferung nach Le¬
bensmitteln _ durchsucht werden . Handgepäckstücke
und Traglasten könne » auf dem gesamten Balm,
gebiet , also innerhalb und außerhalb der Sper¬
ren , auf den Bahnsteigen und in den Zügen ei
ner Durchsuchung unterzogen werden . Vor den
Fahrkarten .- und Gepäckschaltern soll eine Durch¬
suchung des Gepäcks noch Möglichkeit vermieden,
ebenso darf der Eisenbahnbetrieb durch die Un¬
tersuchungen nicht beeinträchtigt werden.

Zur vaterländischen Hilfsdienstpflicht.
Die Durchführung des Zwanges auf dem Ge'

biete des Vaterländischen Hilsödienstes steht bevor
Hrerdurch gewinnen die aus Grund des Hilfsdienst
gesetzeS gebildeten EinberufungS - und Lchlichtungs
ausschüste eine gesteigerte Bedeutung . Für de,
Kreis Limburg bcfiubtt sich der Sitz dieser Aus
schüffe in Limburg Aufgabe der Einberufung«
ausichüsie ist es , Hilfsdienstpflichtige , noch »ich
voll u »v ganz eine dem 8 2 des Hilfsdienstgesetze-
entsprechende Beschäftigung haben , zur Uebernah
me einer solchen Beschäftigung auszusordern uni
ihr eventuell zwangsweise zrizusühre ». Ausgab
der Schlichlungsausschüsse ist es , über die Rech ' s
Mäßigkeit des Verlangens eines Arbeiters auf Sr
teilung eines Abkehrscheirrs zu befinden.

An- und Abiucidchtninliilk
für den Fremdenverkehr

zu haben in der Ezpeviwn diese« Blatt .«.

— Dem Pionier Josef Becker , Sohn de«
Dachseckermeisters Andr . Becker von hier wurde
mit dem eisernen Kreuze ausgezeichnet.

— Dem Ersatz -Res . Peter Schardt wurde
das eiserne Kreuz verliehen.

* Braubach , 20 . März . Der Voranschlag
der Stadtrechnung für 1917 wurde genehmigt.
Die Einnahmen und die Ausgaben betragen
425 000 Mark . 160 Prozent der Einkommen
und 190 Prozent der Realsteuer werden beibe-
hflten . Die Heraufsetzunq des Witwengeldes
auf 50 Prozent , seither 40 Prozent wurde ge¬
nehmigt.

* Diez , 20 . März . Am verg . Sonntag fand
in Diez im „ Hof von Holland " der 64 . Tücn-
taz des Lahn -Dill - Gaues verbunden mit der
Feier des 40 -jährigen B stehen «. statt . Von
133 .Gauoereinen führen etwa die Hälfte während
des Krieges ihren regelmäßigen Betrieb weiter.
Im ganzen stehen 5000 Gauangehörige unter
den Fahnen . Für 1917 werden folgende Bestim¬
mungen getroffen : 1. Gauturnfahrt nach Me¬
renberg am 17 . Mai . 2 . Zusamemurnen der
Frauen -Abteilungen in Dillenburg am 19 . Au¬
gust . 3 Wetturnen der Jugendlichen am 1. Sep¬
tember und wiederholtes Zusammenturnen in
kleineren B 'zirken im Lause des Sommers.

Zeichne Kriegsanleihe!
Wenn du zehntausend  Taler hast,

So danke Gott und sei zufrieden;
Nicht allen auf dem Erdenrund
Ist dieses hohe Glück beschieven.
Geh , hol sie aus dem Kassenschrank,
Gib deinem Gelo die rechte Weihe
lind zeichne bei der nächsten Bank
Die fünfprozentige Kriegsanleihe!

Wenn du bloß hundert Reichsmark hast,
Paß auf ! Sonst gehn sie in die Binsen!
Leg sie so fest wie möglich an
Und gegen möglichst hohe Zinsen!
Klein fing so mancher Große an;
Aus eins wird zwei , aus zwei wird drei « ,
Das Beste was es geben kann.
Ist dies : du zeichnest Kriegsanleihe!

Und hast du keine hundert Mark,
Nur zwanzig — sei drum nicht verdroffen
Und suche dir zum Zeichnungszweck,
So schnell es geht , ein paar Genoffen!
Mit denen trittst du Hand in Hand
Zum Zeichnen an , in einer Reihe —
Dann latst auch du fürs Vaterland
Das Deine bei der Kriegsanleihe!

Gustav Hochstetter.

Tintr
rn vorzüglicher Qualität  zu haben in der

Druckerei von I . W Htzrter.

Katholische Kirche.
Sonntag , den 25 . März 1917.

Frühmesse 7 Uhr , Hospitalkirche 7 Uhr , Aon-
nenkirche 8 Uhr , Gymnasialgottesdienst 8 »/, Uhr
Hochamt 10 Uhr.

Nachmittags 2 Uhr Andacht.

Evangelische Kirche.
Judica . 35 . 3 . 1917.

10 Uhr Gottesdienst in Hadamar.
* «2 Uhr Gott «dienst in Langendernbach.

Die Kirchensammlung ist für da « Syrische
Waisenhaus  bestimmt.

Donnerstag 89 März abends 8 Uhr Passion «-
gottesdienst.

Holzuersteiseruni
Piltnind), den 28. Mjjy, i>.

MnnItM 11 Uhr ntifaugtirti
komme » im lOberweyerer Gemeindewald

10 Eichenstämme von 36 Fstm ., darunter
Stämme van 4 bis 5 ‘/t  Fstm , sowie

6 Rm . Eichcn -Knüppel und
300 Eichen -Welle»

zur Versteigerung.
Qberwcyeo , den 23 . März 1917.

L churidt , Bürgermeister.



Verkauf tum Lebensmitteln.
In der kommenden Woche kommen in den bekannten hiesigen Lebens¬

mittelgeschäften Zucker , Graupen u « d Teigwaren zur Ausgabe.
Die Haushaltungsvorstände ersuche ich daher , sich bis spätestens Diens¬
tag abend in einem der Geschäfte für den Bezug der Lebensmittel anzu-
,neiden. Die Geschäfte dürfen nur solche Personen auf die von ihnen ein¬
rureichenden Listen bringen , die sich auch tatsächlich bei ihnen im Geschäft
angemeldet haben, andernfalls sic sich der Gefahr aussetzen vom Bezug der
Lebensmittel durch die Stadt ausgeschlossen z» werden. Die Kaufleute ha¬
ben die namentlichen Listen mit der Zahl der Familienangehörigen und den
Zuckermarken Nr . 4 am Mittwoch vormittag auf dem Rathaus abzn-
gehen, worauf die Zuteilung der Waren von hier aus erfolgen wird.

Das auf den Kopf entfallende Quantum wird in den Geschäften be¬
kannt gegeben.

Hadamar , den 23 . März 1917.
Der Bürgermeister Dr . Decher.

Verkauf von Eier.
Am Montag , den 26. d. M :S. findet in der Zeit von 3 — 4 Uhr

nachmittags in dem Lokale der hiesigen Freibank ein Eierverkauf statt.
Auf den Kopf der Bevölkerung kommt ein Ei zur Ausgabe.
Hadamar , den 23 . März 1917.

Der Bürgermeister Dr . Decher.

Arhkitsliiichkrzu haben in der Druckerei
des Hadamarer Anzeigers
Joh Wild Hörtee
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Zeichnungen« ®
Kriegsanleihe

werben kostenfrei entgenonunen bei unserer Haupt¬
kasse (Rheinstraße 44 ) den sämtlichen Landes¬
bankstellen und Sammelstellen , sowie den
Kommissaren und Vertretern der Nassau-
ischen Lebensversicherungsanstalt.

Für dir Aufnahme , on Lombardkredit zwecks
Einzahlung auf die Kriegsanleihen werden 5 -/.
Prozent und , falls Landesbankschuldoerschreibungen
verpfändet werden , 5 Prozent berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der
Nassanischen Sparkasse verwendet worden , so ver¬
zichten wir auf die Einhaltung einer Kündigungs¬
frist , falls die Zeichnung bei unseren vor¬
genannten Zeichnungsstellen erfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits
am 31 . März d . Ir.

Neu eingeführt : Kri,,s « r,1eihe Uerfich - ru « -
(Steigerung der Zeichnung auf den 5 fachen Betrag

ohne augenblickliche Mehraufwendung .)

Airekti«« Ut  Uafsa«ischen f an**»batik.
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Gkiterainerlamm!»«
Sonntag , den 1 . April d . Js . nachmittags SV , Uhr

im Lokale des Herrn Franz Josef O hlensch läger  dahier die j

ordentliche General-Bersammlu
des Unterzeichneten Vereins statt.

Tagesordnung:
1. Mitteilung des Rechenschaftsberichtes und Vorlage der 1

Rechnung und Bilanz . Entlastung des Vorstandes und Au
rates.

2 . Beschluß über Verteilung des Reingewinns für 1916.
3. Neuwahl eines satzungsgemäß ansscheidenden VorstaudSmitg

(Kontrolleuru .Schriftführer ) . Es scheidet aus Herr Jos . Gott
4 . Neuwahl zweier satzungsgemäß ausscheidender Aussichtsra

glieder . Es scheiden aus die Herren August Schweitzer
I . W . Härter.

5 . Beschluß über Ausschluß von Mitgliedern.
6 . Beratung sonstiger Vereinsangelegenheiten.

Um zahlreiche Beteiligung der Mitglieder wird gebeten.
Rach § 82 Abs. 2 der Satzungen wird die Jahresrechnung un

lanz zur Einsicht der Mitglieder im Geschäftslokal des Vereins von
an 8 Tage lang offen gelegt.

Hadamar , »5 . März 1917.

UnkjW- ä CtM-Kttkin!N Hitdaiur
cingetragenene Genoffenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Grelher. Fohr. Gotthardt.

Aufforderung des Kriegsamts
zur freiwilligeil Meldung

gemäff 8 ^ Abs , 2 des Gesetzes über den vaterl . Hilfst»
Zwecks notwendiger Ablösung wehrplichtger , im He

ge biet beschäftigter Kraftwagenführer wird hiermit zurs
tigeu freiwilligen  Meldung hilfsdieiistpflichtiger,  nicht weh"
tiger Kraftwagensührer mit dem Führerschein  Illb ausgefo
Der nach Deckung des Bedarfs in der Heimat verbleibende Ueb
kommt zur Verwendung für die besetzten Gebiete und die Etap
Betracht.

Die Meldungen haben unter Beifügung des Führerscheins und
iger Zeugnisabschriften schriftlich oder mündlich bei der Kriegsam
Frankfurt a . M . Abtl . für vrterl . Hilfsvieust , Marienstcaße 17 zu er

Dabei hat der Bewerber anzugeben , ob ec zam Dienst nur im
matgebiet (evtl , beschränkter Bezirk) oder in der Etappe und im
ten Gebier bereit ist.

_KmPMilsstkllk Frankfurt a.

Kräutor - Spetsaöl - Präparat
genannt

Providial - Kuchenmeister
Jede kluge Hausfrau verwendet nur noch zum Braten
und Backen von Kartoffeln , Fleisch, Fisch, Pfannkuchen
und dergl . sowie zum Anrichten von Suppen und Ge¬
wusen aller Art , zur Zubereitung von Saucen , zum
geschmeidig machen von Salaten usw. mein , aus den

edelsten ölhaltigen Kräutern hergestellten

o Proaidial-Kschkamijikr« »
welches zum Preise von Mk. 2,4 « pro Liter dauernd
bei mir zu baden ist. Versandt in Postkolli von 4 Liter
ob, exkl. Ela «, Porto und Verpackung nach allen Rich¬

tungen . Diederverkäufer verlange » Extra -Offerte.

Fritz Kii»bauW, Knd- r IngtlHeim *■  Kh
Neuheiten -Vertrieb.

NB . Prospekt über die Verwendung des Providial . Küchenmeister« liegt
jeder Sendung bei.

Am 20 .̂ 3. 1917 ist eine Bekanntmachnng betreffend „ Höchstpr
Eichenrinde , Fichtencindr und zur Gerbstoffgewinnung geeignetes Ka
enholz " erlaffen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern
durch Anschlag veröffentlicht worden . j

Stellv . Generalkommando 18 . Armeekor

Liebesgaben
fftt die Allgemeinheit der Feldtruppen nimmt im B

des 18 . Armeekorps entgegen die „ Abnahmestech
freiwilliger Gaben Nr . 2 " Frankfurt a M Süd,

Hedderichstr . 59 (im Gebäude der Korps -Intendantur ) .
Postfchekkonto: Frankfurt a . M . Nr . 9744.

Rotwein , für die Truppen ver O st f r o n t zur Verhüt '
«euchengefahren wird dringend gebraucht , und erscheint notwendi
alle« andere.

Spendet Wollsachen für die Kanipftruppen ! Unterjacken,
Brust - und Kniewärmer , Leibbinden usw.

Für die W est s r o n t und die L a z a r e t t e in den Etap
breten sind Bücher und Zeitschriften notwendig . Durch die long-
ernden Stellimgskämpfe hat sich «in großer Bedarf an gutem Lej
eingestellt.

Wäschestücke wie : Hemden, Strümpfe , Hand - u, Taschentuch
Genußmittel  wie : Tabak , Cigarren usw ., Schokolade , Tee,

Kaffee, usw.
Nahrungsmittel:  Fleisch -, Fisch-, Gemüsekonserven Würst
VebrauchSgegenstände'  Taschenmesser , Bestecke, Taschenl

u. Ersatzbatterien Kerzen, Notizbücher . 2fl
Helfe Jeder nach Kräften mit ! Jede Gabe wird mit Da »l

nommen von dem vaterländischen Fraucnverein,  zu Hadama'
sitzend, Frau Bürgermeister Hartmann , und uns , zur Wetter besör'
auf vorgeschriebenem Wege ins Feld , zugesührt.

Abnahmestellt freiwilliger Gaben Nr. 2 de« 18 . Armeekorp
Robert de Nenfville,

to « merzienrat . Delegierter de« Kaiserlichen Kommissare - und
Inspekteur« der freiwilligen Krankenpflege im Krieg«
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